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Gilt als Muster 
Das deutsche Arbeiter-Un- 

fallvctsichemngsiyftem. 
Himm- übet Deutschland-. 

Der bekannte Schriftsteller Robert 
Hinter hat die sozialen Vetbält 
msse Deutschlands-, Englands, 
Ins-brichs, Brigieus und It- 
lasdd fis-dikt. ——- Nühmt die Ak 
heiter Wohlfahrtsnusftkllung ia 

«Bekliu, wo Sachverständige de- 

f mouftkiten, wir die Unfallchfqbi 
ten an den gefährlichste-c Maschi- 
Ieu very-jeden werden können. —- 

Eise vortreffliche soziologifche 
Einrichtung ift die ftädtische 
Baumfchule bei Berti-L 

— 

Berlin. 1. Juli. Der bekannte 
amerikanische Sozialist und Verfasser 
von «Poverty«, Robert bunten ist am 

Samstag aus dem Dampfer des 
Nordd. Lloyd »Großer Kur-fürst« mit 
seiner Gattin früheren Frl. States 
aus New York, nach Amerika abge- 
sadren nachdem er ein Jahr lang die 
sozialen Verhältnisse Deutschlands, 
Englands, Rußlandö, Frankreichs, 
Belgiens und Jrlands studirt hat. Er 
hat reiches Material siir ein neues 

such gesammelt, das den Titel süd- 
ren soll: «Schlachten gegen das Elend 
in der alten Welt«. bunter kehrt als 
ein Meister-irr Beriechter von Deutsch- 
land’s zwangdweisem Arbeiter-Un- 
fallversicherungs-System in die hei- 
matt- zuritck. Er beschreibt es als 
ein grobartiges Muster für die Aus- 
ftihrung der Roosevelt’schen Empfeh- 
Isnsen eines solchen Systems für 
Amerika In einem Jnterview sagte 
er darüber: »Drittschland vertheilt 
jährlich 8100,000,000 an die Beina- 
nen seiner Industrie· Dad Geld wird 
ihnen nicht als armen Leuten unter 
dein Armengesej, sondern als berech- 
tigten Pmäonären gegeben. Jch glau- 
be, siir dieslmerikaner tann tein wirt- 
ssamerei Mittel gefunden werden. Die- 
ser systematische Kampf gegen Unfiille 
Dir-d ferner durch die einzig-artig in 
der Welt dastehende »Arbeiter-Wohl- 
sahrts - Ansstellung« in Berlin ge- 
srdert wo Sachverständige demon- 
Iriren wie die UnsalliGefahren an den 
gefährlichsten Maschinen vermieden 
werden tiinnen während Erfinder de- 
Iiindig im Augsiellungzsaal arbeiten, 
um toddrohende und gesunddeitsschäd- 
ltche Maschinen durch neue, sichere, zu 
eksejem Explosionen in Bergwerten zu 
der-hüten u. s. w. Unglückdsälle, die 
fast zu jederStunde eine amerikanische 
Stadt in Schrecken setzen, sind in 
Deutschland aussallend selten und 
werden durch diesen Kampf gegen die 
Nachlässigkeit immer seliener.« Für 
die dei weitern beste deutsche soziologi- 
sche Einrichtung hält bunter die sit-id- 
tische Baumschule bei Berlin, die siir 
schwache, blutarrne Kinder oder solche. 
die anscheinend in den ersten Tuber- 
kulose - Stadien stehen, bestimmt ist. 
die Kinder werden dort periodenrveise 
Unter ärztiiche Aussicht get-Regt Kin- 
der. denen der Unterricht im Schul- 
Iimrner schadet, werden dort abwech- 
selnd 26 Minuten unterrichtet, dann 
Itrd 25 Minuten in der freien Lust 
sspielt, und Schlas und Diät ist 
außerdem sorgfältig geregelt. Die all- 
Inähliche Ausdehnung dieses Systems 
los alle schwächlichen deutschen Kinder 
so kräftigen, daß besonders die deut- 
sche sedeiterklasse die stärkste und sä- 
sgste der Welt wird. 

Ettemee beim Kaiser. 
seuettnnsen des Letzteres verursachen 

in Paris Kspsschiiuelm 
Berlin 1 Juli. Die Auslassuw 

sen der französischen Presse über die 
iebenswiitdigkeiiem welche det Kai- 

ser französischen Theilnebmern an der 
Meler Woche gegenüber bekundet bai 
werden biet mit Aufmerksamkeit ver- 
foli· Die vom Pariser «Journal« 
Ieroffentlichten angeblichen Bemerkun- 

Xa des Kaisers zum ehemaligen 
riegiminister Etienne sind jedoch 

mit allgemeinem Schütteln des Kopfes 
aufgenommen worden. Sie werben 
denn auch oon osfiziöser Site als 
Entstellungen gekennzeichnet soweit 
sie sich auf die Anbakmung einer 
Cntenie zwischen Deutschl and und 

granireich beziehen, die eine Schwen- 
ng in der deutschen Marolko- Poli- 

til zur Basis haben soll. 
License-T Fahne-essen 

speknlttiiuen über die Felsen des ein- 
getretenen Minister-wechsels. 

setlin,1 Juli. Die Speculcsp 
tionen über die Folgen des eingetre- 
ienen Ministerwechselö sind höchst 
mannigfaltig. Die Hauptansicht geht 
dahin, daß es Auf abe der »neuen 
Männer-« sei, das tnlenken inic li- 
berale Fabrwasset allmählich zu Wege 

sei-sein 705 geschiehl ohne die 

IFWIQespwchen liberaler Mi- 
Rechnung y- 

U - Hob-im t- ists-sic« Wiiif Is- 
Hesifich krspliiiett Die 

W Vlsiiet bekunden zur Zeit 
kt- W »du-m hat- 

MW Mk Wi, da 

M der Miete-sinke »F 
weis-: m Eise Dittis- Fisk Zi« 
Mike Eis-. 
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Schlimm Folgen 
Temrisnms nnd Hunger 

Schilderung eines ReifeM 
Te. Vitinökyf ein bekannter tan- 

fcher Gelehrter-, sagt, daß das 
Volk in den Wolgngebieten, in 
den stanknfnsländeeeien nnd in 
Sidirien vollständig verwildett 
ist« — Hunger nnd Vernachlässi- 
gung durch die Behörden haben 
jeden Trieb zur Verbesserung ih- 
rer Lage erstickt —- Die franzö- 
sische Regierung hat den Wort- 
lnnt der WeiUICnfOetsVoelage 
bekannt gegeben. —- Winzet müs- 
sen Angel-en über ihre Weinberge 
machet-. 

St. Petersburg, I. Juli. Der Ter- 
rorisrnui der letzten Jahre bat nach 
den Ausführungen eines ruisischen 
Gelehrten, Namens Dr. Bilinstn, der 
unliinast eine zweijährige Reife durch 
das Wolgagebiet, den Kaukasus und 
Sibirien beendet hat« das rufsilche 
Voll der-mildert und fast in einen stu- ftand der Barbarei zurück gewor en. 
Ueber die Zustände, die er in den 
weiten von ihm bereisien Gebieten 
fand, sagt er folgendes: .Die Bauern 
an der Wolga und in Sibirien, die 
sich dor zehn Jahren einer gewissen« 
Ctvilisation erfreuten, unterscheiden 
sich heute nur wenig von den nomadisJ 
firenden Samejedemda sie thatsächsi 
lich wieder halbwilde geworden sindq 
Armuth, Hunger und Vernachlässi-( 
gung durch die Behörden haben jedeni 
Trieb zur Verbesserung ihrer Lage ins 
ihnen erstickt Sie leben fturnpfsinnigz 
in den Tag hinein, bessern ihre Geh? 
räthschaften nicht mehr aus und sind? 
tauni zu bewegen, ihre Felder zu be- 
stellen, da sie diefessfür nuhlsse Mühel 
halten und nicht glauben wollen, daß 
es wieder einmal ein Jahr ohne Miß- 
ernte geben könnte. »Selhst die Reli-; 
gion«, so fushr der Gelehrte fort,; 
»macht auf die Unglöcklichen abfolutl keinen Eindruck mehr, denn sie haben» 
nur einen Gedanken, nämlich den, wie 
sie ihre Mögen füllen können. Die- 
ses thun sie mit den ungenießbarften 
Stoffen, da ihr Brod aus zerstampf- 
ter Baumrinde hergestellt wird. Jhre 
Wohnungen find zerfallen und bieten 
nicht einmal nothdiirftigen Schutz ge- 
gen die Unbilden der Witterung. Von 
Möbeln ist in den häusern der armen 

Klassen leine Spur mehr u finden» 
und wiederholt habe ich efehem daß? 
Familien von sechs oder Reben Perso- 
nen für ihre Lagerstätten nur zwei 
oder drei Schaffelle haben. Gerade- 
zu entseilich ist die Sterblichkeit tin-i 

ter den«Kindern. Die Kleinen sterben 
dahin wie die Fliegen, und die Fl- 
tern betrachten es in den meisten Fäl-» 
len als ein Glück, wenn iie wieder 
don einein nach ihrer Ansicht überfläis- 
figen Eifer befreit werden« 

Paris, 1. Ju1i. Die Regierung hat 
heute die am Samstag spät Abends im 
Senat angenommene Weinpanschdorgi 
lage veröffen11:«ht, die dazu bestimmt 
ist, eine Anzahl der Mißstände abzu- 
schassen, über die steh die unzufriedenen 
Winzer im Süden beklagen. Man 
verspricht sich von dem neuen Gesetz, 
daß ej die! zur Beseitigung der Unzu- 
friedenheit in den Unruhebezirten bei- 
tragen wird. Unter anderem bestimmt 
es, daß die Winzer ihren Maireg ekl- 
jährlich Detlarationen über die Größe 
ihrer Weinberge und dir Produktion 
abgeben. sowie darüber, ob diese zum 
Vertan oder u anderer Verwendung 
bestimmt ist. Die Regierung denkt. aus 
diese Weise die Weine vom Produzen- 
ten bit zum händler genau beaufsichti- 
gen und ihre Verwahrung oder Zucke- 
rung verhindern zu können. Eine Zu- 
schlagpfteuer fiir Zucker, der bei gewis- 
sen Weinsorten zugesejt werden soll· 
war mit 65 Franks pro 100 Kilo ge- 
plant, wurde aber auf 40 Francj sesti 
gesehn Ferner wird der Markt siir 
Alls-hol und Trauben und Rüben he- 
deutend eingeschränkt Eine Geschei- 
dorlage will den Zoll aus Petroleum 
erhöhen, um die Verwerthung von 
Spiritus zu Beleuchtungizwecken zu( fördern. Um die Winzer zum Anbau 
anderer Früchte statt dei Weines u 
veranlassen, ist Finanzminister Carl- 
laux außerdem bereit, siir solche Fälle 
die Landfteuern aus fünf Jahre zu er- 
lassen. Die Regierung röth der Win- 
zerorganisation, die Produktion zu re- 

guliren und die Fabrikation billiger 
Weine einzustellen. Sie ermahnt die 
Winzer dringend, an der Unter- 
drückung von auswärtigen Tit-ansche- 
reien dadurch mit uhelfen, dass sie die 
Grossisten namha machen, die sich 
weigern, Produkte in tausen, die nicht 
so verfälscht sind, daß sie stir ihren 
Miit vsssms 

J- streit Muse-. 
Charlotte, N. C» l. Juli. Countys 

schasxneistet J. T. Randolph gerieth 
estetn mit dem Countycotnmissät 
nderson Bartes-du« wegen Steuero- 

gelegenheiten in Streit, der damit in- 
Mg da; Randolp seinen Gegner mit 
feinem aschemne et etftaelp Ehe er 
mhaftet werden konnte, wurde et 
von den Brüdern des Ermordeten an- 
mrissen nnd furchtbar zugerichten 

L 

Glänzender Sie; 
Clemenckau’s Rede in der 

kantineniammer. 
Vemauensvotum angenommen. 

Die radikaleu Sozialisten machten 
verzwctfklte Austrag-agai- Cle- 
menkmu zu stützen. aber slle ihre 
Versuche scheinsan In dem uner- 

fchtockkuku Muth, dkt parlamen- 
tarische-I Echtagskttigkkit und dck 
glänzendem wahrhaft hinreisen- 
dm Bkrrdfamkeit des Ptcmieks 
ministers — Ja feiner Vertheidis 
anngendc imm- Clemeuccau. daß 
im Enden die Beamten in zwei- 
hundert Etadtkn sich weigerte-I- 
ihrk Pflicht zu erfüllt-m 

Var-is, 29. Juni. Mit einer Ma- 
Hjoritiit von lLts Stimmen trug ge- 
Jstern in der Dedutirtentarnmer Pre- 
Imierminifter Clemenceau über seine 
iGegner den Sieg davon, indem eine 
Resolution zur Annahme gelangte, in 

ider das Vorgehen der Regierung im 
iSiiden gut geheißen wird. Es war 
eine lebhafte Sißung, und die Zu- 

tschauen die die Gallerien bis aui den 

liessen Pius besetzt hielte-» sein«-en sich 
jin ihren Erwartungen nicht getäuscht, 
’denn bald nach der Eröffnung betrat 
.Clemenceau die Rednertribiine und 
hielt eine seiner glänzendften Reden, 
die er je zuvor ehalten hat. Er 
machte darauf au mertiam daß tie 
Beamten in zweihundert Städten tetz 
Südens sich geweigert hätten, ihren 
Pflichten nachzutommen, daß rie 
Bewohner dieser Städte infolge 
dessen keine Steuern bezahlen un: 

daß die Regierung derartige Zu- 
stände unter teinen Umständen gestat- 
ten und ruhig zusehen könne, wie dens. 
Gesetz offen hobn gesprochen werde. 

;llm den ihm von den taditalen So- 
zialisten gemachten Vorwurf, daß er, 
der einst aggreisw fortschrittlich ge- 
sinnte Clemenceau, zu den Reattios 
nären übergegangen sei. zu widerle- 
gen, wies er auf seine lan e Carriere 
als einer der eitrigiten ortiirndfer 
in den Reihen derer hin, die gegen 
jede Turannei und Unterdrückung 
ausgestanden seien und schilderte in 
beredten Worten die Zeit, als er in 
seiner damaligen Stellung als Bür- 
germeister von Montmartre in den 
autgeregten Tagen der herrschait der 
Commune beinahe sein Leben geopfert 
habe, um französische Offiziere aus 
der Band eines müthenden Boltehaw 

siens zu retten. Unter dem lauten und 
Ianhaltenden Beifall der Anwesenden 
ischloß Clemenceau seine Rede, auf die 
der Führer der Sozialisten, herr 
Jaures, zu antworten suchte. aber 
nicht imstande war, die Wirkung der 
Rede auch nur im geringsten abzu- 
schwächen. Die Debatte in der De- 
putirtenlanrmer begann, als Bedouche, 
der Vertreter der derbitndeten Sozia- 
listen von baute Garonne« eine furcht- 
bare Tirade gegen das Ministerium 
im Allgemeinen und gegen Clemen- 
eeau im Besonderen vom Stapel ließ 
und diesem außer zu großer Ge- 
schwähigieit auch Mangel an- Vorsicht 
und politifcher Schlauheit zum Vot- 
wurf machte. Er machte die Behaup- 
tung Clemeneeau’s, daß die Unruhen 
im Süden auf die Agitation der Re- 
tttianäre zurück zu führen seien, lä- 
cherlich und sagte, der Premiermini- 
fter wisse ganz genau, daß der Auf- 
itand der Winzer nichts mit den Be- 
strebungen der Reaktioniire zu thun 
habe, sondern einsach der Berti-Un- terdriictter und übervortheilter n- 

iichter sei, ihre La e zu verbessern 
"hrend der scharen Aussille bei 

Redners wurde der Rohr-list De sau- 
dry DAsson vor Aufregung ohn- 
miichtig und mußte hinaus getragen 
werden. Andere Redner waren: der 
Sozialitt Manier und der radikale 
Sozicklift Aldy, der von Elemeneeau 
in feiner Rede unterbrochen wurde. 
als er behauptete, daß Gent-armen 
und Soldaten ohne Veranlassung in 
mehreren Stadien bei Züdens auf 
wehrlosfe Männer. Frauen und Kin- 

Zeer Rose-VI BEIDE n enge-« au ang e, r e - 

heit untersucht werde, und lBiß der 
Redner die Quellen angebe, aus de- 
nen er seine Information bezogen 
habe. Während die Stimmen Ce- 
zählt wurden, tam ei zwilchen dein 
Abgeordneten Bebouche und einein sei- 
ner Collegen zu einer Schlägerei, die 
wahrscheinlich ein Duell zum Rach- 
spiel lfcken wird. 

schmmseee Eisenbahn-sehn 
Collisisn un Schule en der Essa- 

diau Peristr Eis Fu seitelbet 
Winnipeg, ManitobC 29. uni. 

heute Vormittag traf htek die a - 

ticht ein, daß leyte Nacht in der Mike 
von Kennst-, Ont.. zwei Schnellzüge 
der Canodian Pacisie - Eisenbahn 
collidteten und baß Iebu P ones 
dabei getödtet morden streb. be 
Züge wurden sehe schwer beschädigt 

WW W. 
Minnecpolts, Minn» 29. Juni- 

W. F. BechteL bet Präsident der 

North-bersten Lthü Pfg-extra It» toneskbegmn n aeu t- 

sts verurtheikx weil et vor Igen 
HUM befunden worden spat, 

Ge t ber Gesellschaft für pessinctche 
M mauuabt zu base- 

-—. 

oh-Bryee’s Rede 
Ader Jagd-dirs sie falsch 

berichtet wurde. 

Nicht RotfevelW Wehl. 
- Washington,1· Juli. Hilfs- 
staatöselretär Adee ertlärte gestern, 
fdaß das Staatsdeparternent über eine 
»von dein britifchen Botschafter gehal- 
»tene Rede, in der er erklärt haben 
TM daß man die Conttitution von 

Oklahoma empfehlen tönne Erlundis 
tgungen eingezoaen und in Erfahrung 
gebracht habe daß dem Botschafter 
»Meine in den Mund gelegt worden 
!sind, die dieser niemals gebraucht hat. 
IJn Verbindung mit dieser Angele- 

enbeit wird hier bekannt, daß der 
ritifche Botschafter James Benee 

Haar nicht nach dem Geschmack Rosse- 
jvelt·s ist, und daß dieser als Nach- 
-folaer für den früheren Botschafter 
Dutand den gegenwärtigen Gesand- 
ten in Persien, Sie Spring Rhee ver- 

langte Sobald die englische Regie- 
rung dieses hörte ließ sie durch den« 
Botschafter der Ver Staaten in 

JLonden Herrn Whitelatv Neid Prä-’ 
sident Rvosevelt die Mittheilun ; 

gehen daß Rnee auf seinem zoiieni 
in Teheran nicht entbehet werden 

ilönnr. Aus den von herrn Adee ge- 
machten Bemerkungen scheint hervor- 

Izugehery daß inan dein britisehen Vot- 
zschafter in sehr zarter und liebens- 
würdiger Weise zu verstehen gehen 

xwird, daß er in seinen Reden, die 
er überall hält. die inneren Angele- 

genheiten unseres Landes vollständig 
junermähnt lassen möchte Ueberhqupt 
zift rnan in hiesigen leitenden steifen 
sder Ansicht, daß here Bryee in ge- 
ichtvöhig ist und leine Gelegenheit 
unbenutzt vorüber gehen läßt« uIn den 

sich hören zu lassen. 

; Washington, l. Juli. Ackerbaus 
zsetretär Wilson erklärte heute, daß 
»durch Entdeckungen, die von Regie- 
Zrun sangestellten während des le ten 
Fil- aljahretil gemacht worden nd, 
Edern Lande Millionen erspart wur- 
’den. ,Die Zeit wird es zeigen«. sagte 
here Wilson, »daß die von der Bun- 

desregierung angestellten Fachmänner 
Hund Gelehrten ununterbrochen expe- 
xrimentiren und neben einer nur sehr 
Imäßigen Bezahlung die Belohnung 
»für ihre Mühe und sür ihre Erfolge 
lhahen, daß man, wenn sie eine neue 

Entdeckung gemacht haben, ihren Na- 
men eine Zeit lang nennt. Sie wür- 
den sehr viel Geld verdienen, wenn 
sie manche ihrer Erfindungen paten- 
tiren und selbst ausnuien würden- 
Doch die Patente werden der Regie- 

jrung zum Geschent gemacht und wer- 
den von Beamten der Regierung der 
Vereinigten Staaten im Interesse des 

Landes ausgenutzt. ohne daß den 
zEriindern auch nur die geringste 
I Commiision bezahlt wird'. Wie rr 

TWilson des Wetteren erklärt, ha er 
’es sich zur Regel gemacht, jedes Mal, 
Invenn einer der Sachverständigen eine 

jwichtige Erfindung gemacht hat, die 
für die Regierung von hohem Werth 
ist, eine Gehaltserhöhung zu bewilli- 

en, so weit dieses mit den geseslichen 
man-regen in Uehereinstimmung 

gebracht werden kann. 

s Washington 1. Juli. Das Fis- 
Ilaljahr der Bundesregierung schloß 
f gestern mit einemUebetfchuß von M- 
000,000 einem der rößten Netto- 

Ueberfchiisse seit dein ahre 1902, in 
welchem derselbe 891.981257 betrug· 
Die Einkünfte aus den verschiedenen 
Steuerquellen beitugen Mö,306,1s4, 
und die Ausgaben 8578,876,709, ge- 
gen BRAULA und WEBER 
irn Vorfahre, toas damals einen Ue- 
berfchuß oan nur 826,669,322 ergab. 
Die Einnahmen der Regierung haan 
sich im Laufe des eben abgeschlasienenl 
Fiiraliahrs riefrg vermehrt, währenbj 
die Ausgaben um nur zehn Millionen( Dollars gestiegen sind. sus den ein-! seinen Quellen site-d eingegangen-1 
Zölle MZZOJDO Jnlandsteuerm 
M0.309,388; Berlchiebenes sen-; 
706,619. m lehren Jahre waren 
diese Einna rnen bedeutend niedri er, 
nämlich: Zölle 8300251,s77; n- 

landsteuern 8249.150,212 und er- 

fchiedenes 840,172,197. Jn keinem der 
vorhergehenden Jahre in der Ge- 
schichte dieses Landes sind die Zoll- 
einnahtnen auch nur annähernd fo 
hoch gewesen« wie in dem eben been- 
belen. Sie übertreffen die höchstem- 
nahtnen vorn origen Jahre noch um 

M,000,000. Auch in den Jnlandfteui 
ern ist eine annähernd große Zunah- 
nie zu bezeichnen. Tie Ausgaben wa- 
ren: Eivil und Verschiedenes ZWE- 
112,848; Evas-Departement Floh- 
672,le; Mariae-Departement M,- 
601,M9; Jndianer, 815,140,004; 
Pensionen 8189290M7 öffentliche 
Hrbeiien OWNER-nd- nierefens 

anp! die öffeniliche Schild M- 

Cenf, z, 1. li. heute 
wurde hier opold Wöl ing, der auf 
Iirel und Vorrechte als Erst-rng 
Leopold von Oefierreich verzichten, 
Im die Schauspielerin Mlhelminc 
Idmnowitsch heirathen zu können, 
Ion seiner Gattin, die eine fast sann- 
Mche Unhsnserin der Zelle der Ra- 
eurinenschen semrben ist« geschieden 

Streitwirreu 
Baue-ern in Washing- 

ton bedenklich gestört 
Ets- 1200 betbeiligt. 

Die Stufsesreinigungobelsiirde in 
New York befindet seen in großer 
Verlegenheit, weil die Kutscher 
von Abiallwogen und die Stra- 
ßeutehrer sich entschieden weigern,J 
zur Arbeit zurückzukehren wenns 
die Behörden die von den KutD 
schern gerügtrn Uebelftiinde nicht 
abstellen. — Jtalieuische Strecken-: 
arbeitet in New York haben eine-H 
Streit iuaugurirt, der die Orga- 
nisation aller italienischen Eisen- 
bannarbeiter zur Folge haben soll. 

Washington, 29. Juni. Hier muß- 
ien gestern alle Arbeiten an Neubau- 
ten eingestellt werden, weil Maurer, 
Steinhauer und andere Bauarbeiter 
die Arbeit niederlegten. Man glaubt, 
daß die Zahl der Streiter heute aus 
mindestens 1,200 anwachsen wird. 
Veranlassung zu dem Streit gab die 
Weigerung der Contrattoten, welche 
Mitglieder der Employers Associa- 
tion sind, NichtunionsArbeiter zu ent- 
lassen, die sie an Stelle entlassener 
Union - Arbeiter angestellt halten« 
Unter den bedeutendsten Gebäuden, 
an denen die Arbeit eingestellt werden 
mußte, befinden sich die große halle 
der Em, die Akaderny of Music und 
mehrere große Kirchen. 

New York, 29. Juni. Die Beant- 
ten des städtischenStraßenreinigun s- 
Departernentt befinden sich in groger 
Verlegenheit, weil nicht nur die Kut- 
scher der Abfallwagen, sondern auch 
die Straßenlehrer streiten und sie 
nicht imstande sind, die Plätze der 
Streiter zu besehen. Gestern lam ei 
an verschiedenen Stellen, wo der Ber- 
such gemacht wurde, Arbeiter, die sich 
als Streitbrecher gemeldet hatten, an- 

zustellen, zu blutigen Krawallen, die 
ein Einschreiten der Polizei nöthig 
machten. Bürgermeister McClellan 
hat die städtische Gefundheitgbehörde 
aufgefordert, dafür zu sorgen, daß 
die Straßen gesäubert werden, und 
diese hat den Versuch gemacht, die 
nöthigen Arbeiter aus anderen Städ- 
ten zu erhalten. Die Kutscher der 
Abfallwagen waren willig, mit den 
Behörden betreffs Beilegung der-Strei- 
tigkeiten zu verhandeln, wenn diese 
sich dazu verstehen, die fiir geringe 
Vergehen verfügten Lohnabziige rntni 
destens zu modifieiren, toenn nicht 
ganz und gar abzuschassen. 

New Yort, 29. Juni. Der Streit 
von 50) italienischen Streckenarbei- 
tern der New York Central - Eisen- 
bahn, der gestern hier inscenirt wurde, 
hat den Führer der Streiter, Michael 
Syldefter von Chicago, veranlaßt, den 
Versuch zu machen, sämmtliche italie- 
nische Eisenbahnarbeiter des Landes 
zu otganistren, urn dadurch eine Er- 
höhung ihres auf 81.60 per Ta fest- 

setten Lohnes zu erzwingen. åylves 
er will zunächst in verschiedenen rö- 

ßeren Stadten des Landes« wo ta- 
liener alt Eisenbahnarbeiter anaestellt 
sind, Massendersarnnrlungen abhalten 
lassen. 

Dem-en 29. Juni. an der gesteigert 
Siiung der zur Zeit hier tagenden 
Tondentipn der Western Federation of 
Miners hielt Robert Randall eine Rede 
und sagte, daß siir April nächsten Jah- 
res. wenn alle zwischen Urbeitgebern 
und Arbeitern abgeschlossenen Con- 
tratte abgelaufen sein werden, ein all- 
gemeiner Streit sämmtlicher Gruben- 
arbeiter zu erwarten ist. 

New Part, 29. Juni. Etwa sechs- 
hundert Angestellte der American Jce 
Co. in Manhath haben die Arbeit 
niedergelegt und gedroht« daß der 
Streit. der Vielen große Unannehrn- 
lichteiten verursacht, iiber ganz New 
Dort und die Vorstädte ausgedehnt 
werden fall. 

In Sicherheit. 
Richtseller sacht Schutz aus dem Land- 

sut seiner Tut-ten 
Pittssield, Mass» 29. Juni. Oel- 

tbnig John D. Roaeseller tras gestern 
Abend in aller Stille biet ein und 
begab sich sosort nach dem Landfik 
seiner Tochter, Frau E. Parmelee 
Prentice, nach Ononta Farin, wo 

augenblicklich alle Ang- und Eingänge 
scharf bewacht werden, damit tein 
Gerichtsdtener, am allerwenigsten aber 

sein Beamter des Bundesvistrittögu 
richts von Cbicago, Zutritt erhält. 
the berichtet worden Sit, bat Bun- 
desüchter Landis in- Chieago geseg-v 

fRockesellkr einen Vorladebesehl ansi- 
:stellen lassen, und Rockeseller, der d 
zAbsicht Tattn mit seiner Gattin na 
fEtedelan sit geben;«zog es vor, unter-« 
fdem Born-and dringender Geschäfte 
lin Ren- Yort zu bleiben. Je t scheint 
er sich au dort nicht mehr cher ge-» 

ant zu haben und t ei stir; 
r atn gehalten, die ländl che Stills; 
aus der Ononta Iarrn auszusuchenj 
wo man «sndrtngttche Besucher« leich- 
Fädsterrr halten kann, als tn der Welt- 

—-- 

Die Erde dankt. 
Seiqumheu in Washington sei 

gen Erdbeden an. 

Den Kinsstenscfrdbebeu ähnlich 

Washington, l. Juli. Nach einein 
vorn Wetterbureau heute bekannt gege- 
benen Spezialdulletin haben die Seid-. 
moaraphen ein Erdbehen gemeldet, das 
in vieler Hinsicht dein leich zu sein 
scheint, das am 14. « nuar dieses 
Jahres Kingfton theilweise zerstörte. 
Die ersten tkrschiitternnaen wurden Um 
8 Uhr 14 Minuten gespürt und schei- 
nen sich in Zwischenräumen von rneshs 
reren Minuten zu wiederholen 

Zionifeensconvent. 
Federation amerikanischer Zionisien 

hat gute Fortschritte gemacht. 
Tannerville, N. Y» l. Juli. Ge- 

stern wurde hier im Beisein von etw 
150 Delegaten aus fast allen Thei- 
len des Landes der zehnte Jahres- 
ronvent der Federation amerikanischer 
Zioniften eröffnet. Unter den Delega- 
ten befinden sich Professor Sol. 
Schlechter, der Präsident des jiidisch 
theologischen Seminarb von New 
York, und verschiedene andere bekann- 
te Rabdiner und Gelehrte. Nach der 
Erklärung verschiedener Delegaten ist 
das zur Errichtung eines Zweiges des 
jiidischen Coloniattrusts erforderliche 
Geld fast ganz gezeichnet, so daß di 
Bank demnächst eröffnet werden kann. 
Große Freude herrscht unter den De- 
legaten über den Umstand, daß die 
Zionisten in Oefterreich sich bei den 

lehrten Reichstagswahlen so tapfer ge- 
haten und vier ihrer Anhänger in 
das Ahaeordnetenhaus gewählt haben. 
graues-i Ruephy seien-dem 
War einer der bekanntesten Brohibitiss 

nisten des Lande-. 
Los Angeleö, Cal. l. Juli. Nach 

einer lanZi Krantheit ist gestern hier 
Francis urphv, der bekannte Tem- 
peren aposteL gestorben. Er war vor 
einun siebzig Jahren in Werford, Ir- 1 
land, geboren und hatte, wie er oft 
rnit großem Stolz erzählte, in sechs- 
unddreißig Jahren 25,000 Tempe- 
renzreden gehalten. e’srn Interesse der 
Temperenzs und rohibitionssache « 

hat er jedes Land der civilisirten 
Welt besucht und hat angeblich eine 
Million Personen veranlaßt, das 
Prohiditionsaeliidde abzulegen 

Endlich abgefaßt. 
Der vor zsei Jahren Mchtig set-Ir- 

dene Motorsiilseer Keil-. 
Sau Franciscrz I. Juli· Gestern 

wurde hier Paul Kelly unter der An- 
klage, irn September 1905 in New 
York den Tod von sechs Personen 
derschuldei zu haben. verhafiet nnd 
wird sobald wie möglich nach New 
York ausgeliefert werden. Kelly war 
zur Zeit des Streits der Motorsiihrer 
an der Hochdabn New Yorls als 
Streitbrecher angestellt und Motor- 
fiihrer eines Expreßzuges, der von 
dem Hochgerüst auf die Straße stürz- 
te. Gleich nach dern Unsall verschwand 
Kelld. und die Polizei hat ihn in den 
verschiedenen Stadien des Landex bis 
gestern vergebens gesucht Von Sach- 
verständigen wurde festgestellt, daß 
Kelly den Zug, den er führte, viel zu 
schnell fahren ließ. 

Peaey esseh 
Wird feine Ruytlreise wahrscheinlich 

Mitte Juli antreten. 
New York, 1. Juli· Robert E. 

years-, der bekannte Nordpolforscher, 
wird seine längst ge lante siebente 
Nordpolexpedition ni vor Mitte 

Pult antreten. Er erklärte heute, daß 
ein Schiff .Roofevelt« nicht srilher 

sertig gemacht werden kann. Beary 
hat Vorkehrungen getroffen, daß et 
drei Jahre unterng sein kann, 
wenn Ieich er behauptet, daß er irn 
Statt sein wird, den Nordpol in 
etwa achtzehn Monaten zu erreichen. 

Ist see siedet-. 
hese Mai-, der it Marsetles M 

verhaften Ieise-ice 
New York, 1. Juli. Polizei - Corn- 

miisiir Si harn ist davon über-en t, 
daß der nahte Woche in Marsei e, 
Frankreich, ver-haftete Armenier Bog- 
hese Fariain der Mörder des am 25. 
Mai als Leiche hier gefundenen arme- 

nilchen Priesters Kabper Vartarain ist. 
Te wird verlangen, daß der Verhaftete 
so bald wie möglich den Behörden der 
Vereiniaten Staaten ausgeliefert wir-d. 

StraßenbahnsllnfalL 
Brocktom Mass. I. Juli. Ein Stra- 

ßemvagen der Old Coionh Linie ent- 
leifte gefiern an Pleafant Str. in 
er unmittelbaren Nähe der Stadi, 

und etwa fünfzehn Personen wurden 
erheblich verlett Die Schwerverleßten 

nd: Frau Marz A. Cavanaugh, grau Ei abeih C. ybron und Frau 
arnez cGlennan. 

Denkmal für Jnies Ferry. 
Paris, 1. Juli. Jm Beifein einer 

großen Mrn cheximenge wurde geftern 
NaQniittag in Garten der Tuillerien 
ider Grundstein Zu einem Denkmal fiir 
«Julel Fern- ge egi. Gleich nach been- 
deter Eeremanie ftieg ein Lufifchiffer 
niit einern Ballen in die höhe und ließ 
zmitaufenb Briefiauhen fliegen. 

Mys- 

k — Jn-Nafhville, Tenn» mußten 
iheute etwa hundert Wirth-schaffen ge- 
lschlossen werden, weil das Gefet in 
Kraft trai, laut welchem die Wirth- 
fchaften auf einen heftiknmien Stadi- 
iheil defchriinit werten rniiffen 

— 


